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ZWEITES BÜCH.
DIE HEUEN UMGESTALTUNGEN.

ERSTES KAPITEL.

DIE DEUTSCHEN WESTVÖLKER.

Im•westlichen Germanien weichen seit dem Anfang des
dritten Jahrhunderts nach und nach die alten Namen der
Völker anderen wenigen , aber ausgebreiteten . Die ein¬
zelnen Tlieile des vielgegliederten Stammes haben sich
hier in gröfsere Körper vereinigt , deren Unterschied für
die folgende Zeit bleibend wird . Zu dieser Umgestal¬
tung im Innern kommt ein Fortdrängen gegen die äufse-
ren Umgebungen ; die neuen Völker haben auch ihre
früheren Sitze geändert und in erweiterndem Streben
nach Aufsen sich in neue Stellungen fortbewegt.I . Alamannl . * Der erste der neuen Namen.
Caracalla , dessen Regierung im J . 215 endete , setzte

*) Römische Geschichtschreiber wechseln Alcmanni , Ale-
tnani , Alamanni , griechische ‘

Alufiavoi ,
‘jila }.iavvoC; der Binde¬

vokal a steht ' durchgehend » bei den späteren latein . Geschicht¬
schreibern , in den Gesetzen und Urkunden . Unkundige grie¬chische Schreiber haben in \ 4).ßavot entstellt , wie imSuidas ed . Küster . 2 , 294 steht , und in den Exc . Dion . Cass.ed . Reim . p . 1299 . 1500 . 1501 , wo Reimar , um etwas nachzu¬helfen , die Unform ’

Akuf/ßctvvoi in den Text gesetzt hat . Aehn-liche Verstümmelung ist rcüiuopay , r «kßi6p <op ( « nnd ß sindin griech . Hss . sehr ähnlich gebildet ) für ‘Aka^ apoiv bei Dexip-
pus ed . Rar . p . 11.
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nach einem Siege über das neue Volk dessen Namen zu
seinen Titeln : quum Germanici et Parthici et Arabici et
Alemannici nomen ascriberet ( nam Alemannorum genfem
devicerat ) . . Ael . Spartiani Antonin . Caracalla c . 10.
Der Strich am Oberrhein vom äufseren Wald bis auf die
Alpenhöhen ist die Heimath der Alamannen . Aber nicht
zu gleicher Zeit hat das Volk diese ausgedehnte Strecke
erfüllt , sondern ist in Yerschiedenen Epochen von Nor¬
den gegen Süden gerückt.

1 . Alamannen hinter dem römischen Limes ; Bildung
des Volks. Die Südwestecke des Landes zwischen
dem Main , dem Rhein und der Donau , einst Besitztlnuns
der Helvetier , dann auf einige Zeit der rings umher
streifenden Markomannen , hatten schon zu Tacitus Zeit
die Römer besetzt , nachdem sie wieder von gallischen
Kolonisten bevölkert war , und zu ihrem Schutze über
sie eine Grenzwehr aufgestellt . Es : ist kein Grund zur
Annahme vorhanden , dal 's die Richtung dieser bewaffne¬
ten Grenzlinie damals eine andere gewesen sei , als in
späterer,Zeit , wo die wiederholten Angriffe der jenseiti¬
gen Deutschen es nothwendig machten , dem Limes eine
gröfsere Stärke ' durch eine Befestigung zu geben , deren
Spuren sich bis auf unsere Zeiten erhalten haben . Von
der Donau zwischen Pföring und Kelheim lassen sich
Trümmer eines alten Walles , des Pfahls , gegen Nordwest
verfolgen bis Gunzenbausen . Weiter in Nordwest , über
dem Neckar , zeigen sich von Oeliringen in Nordrichtung
über den Kocher und die Jagst bei Jagstkausen Reste
eines Walles mit Schanzen römischer Bauart als Spuren
einer zweiten Linie , die sich nordwärts vielleicht an den
Odenwald anlehnte . Dafs diese Mauern unter sich oder
gar mit dein Pfahle , der zur Deckung der römischen
Besitzungen am Taunus hinter diesem Gebirge geführt
war , zusammengehangen haben , läfst sich nicht erweisen
und ist unwahrscheinlich . Sie bildeten wohl nur die
Befestigung einiger Hauptvertheidigungsplätze in Gegen¬
den , wo die Gegenwehr am nothwendigsteu schien , oder
von wo aus man die feindlichen Angrilfe am leichtesten
zurückzuschlagen hoffte . *) Im Umfange dieses vom

*) Aus der Folge der Nachrichten wird sich als wahrschein¬
lich ergeben , dal’s die beiden Linien zu verschiedener Zeit,
doch im Laufe des 5 . Jahrh . , dic über dem Neckar durch Posthu-
mius gegen die eigentlichen Alamannen im Mainlande , die an
der Donau gegen die im Rücken sitzenden Juthungeu durch Pro¬
bus , ihre stärkste Befestigung erhalten haben.
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Limes begrenzten Römerlandes zwischen dem Rhein und
der Donau ist der von Ptolemaeus unter der Benennung
egquog nov ^EXov^ Tmv zwischen der Alb und dem Rheine
angesetzte Landstrich zu nehmen . Darüber hinaus ge¬
gen Norden , also in den Maingegenden , sind noch Ton
ihm mehrere einzelne Völker aufgezählt , die Ovißnoi,
ohne Zweifel Ovßejtol, die von Norden her in diese Ge¬
genden gezogen waren , und nach ihnen bis zu den Ingrio-nes an der Wied Kaqirvoi , OvaoyUovfC und Ivzovegyot,Anwohner des Taunus 5 w eiter östlich , den Main aufwärts,
stehen IVLaejovtyyoi, und nördlich neben den Chatten
Tovßawoi (S. 90 - 99 - 121) . Mit dem Anfänge des folgendenJahrhunderts aber erscheint in diesem Striche nur der
grofse , bald selbst von den Römern gefürchtete Name
der Alamannen , Gesammtbenennung der vereinigten klei¬
neren Völker . Wohl haben sich auch noch gegen den
Main zu den Usipiern ihre früheren Nachbarn , die Ten-
cteri , gezogen , die Ptolemaeus noch nördlich über den
Ingriones kennt , von Ta 'citus ( Germ . 52 ) als ausgezeich¬netes Reitervolk gerühmt . Als geübte Reiter fanden die
Römer die Alamannen beim ersten Zusammentreffen mit
ihnen am Maine : Antoninus . . Caracalla diclus . . Ala-
mmtnos , gentem populosam , ex equo mirificepugmmlem,
prope Moenum amnem devicit . Aur . Victor de Caes . c . 21.Die Tencterer und Usipier dürfen als die Grundlage der
alamannischen Völkervereinigung angenommen werden,der sich die kleineren Völker im Norden des Odenwal¬des und über dem römischen Limes noch anschlofsen.
Früher öfter unter den Rheinvölkern genannt , werdenseitdem die Usipier und Tencterer nicht wieder erwähnt;die Tubanten , ihre Nachbarn schon in früherer Zeit inden unteren Rheingegenden , die ihnen wahrscheinlichauch südwärts gefolgt waren , noch einmal neben denAlamannen um das J . 520 in Nazarii Panegyr . 18 : Quidmemorem Bructeros ? . . Altrmemnos , Tubemies? Sonst nurnoch unter den römischen Hüllsvölkern in der Not . imp.( Tubanies , Tybemles, Graev . Thes . Antt . Rom . 7 , p . 4,822.1465 ) genannt , sind wahrscheinlich auch sie unter die Ala¬mannen gellossen . In diesem Sinne erklärt auch die Bildungdes Volkes ein römischer , von Agathias wegen seiner Ge¬
nauigkeit gerühmter Schriftsteller , Äsinius Quadratus,und bestätigt seine Angabe durch die Deutung des Na¬mens , gegen welche sich nichts einwenden läfst ; ot äsAlapavoi , eeys yor , Aatvvi m Kov aöga erg cneoßai , dvdgiIrahcfarj ' y. ai feguai ’iy. d̂ eg 16 ßy.giße g dvaygaiha~pivoj , %

'
vyy . lvdeg elaiv a rüg ton o 1 xai fiiyddes>
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y. ai tovto dt ' mrcu avrolg jj Imovtnila. Agatli . Histor.
li , 6 . Das neue aus den verschiedenen Theiien verei¬
nigte Gesammtvolk wird sich den Bundesnamen Alaman-
nida (communio) *) beigelegt haben ; davon hiefsen dann
die an der Vereinigung Theil nehmenden Völker Ala-
xnanni.

Die kriegerischen und zahlreichen Alamannen wur¬
den den benachbarten Römern seit ihrem Auftreten immer
furchtbarer und gefährlicher , und fielen in wiederholten
Raubzügen über das benachbarte römische Gebiet und
die näcl sten Theile Galliens hei ’. Doch haben sie in¬
nerhalb des römischen Limes noch nicht bleibende Sitze
genommen . Die Tabula Peut . (aus derZeit des Alexander
Severus ) , welche ALAMANNIA hinter der silva Marciana
(Schwarzwald ) nach SJÜEVIA ansetzt , nennt noch die rö¬
mischen Orte im Osten des Schwarzwaldes . Für die
räuberischen Einfälle beschlofs Alexander Severus diese
seit Kurzem zügellos gewordenen Römerfeinde , welche
die Geschichtschreiber dieser Zeit , wie es scheint , vor-
zugsweise Germani bezeichnen , in ihrem eigenen
Lande zu züchtigen : ad Germamcum bellum profectus
est . . Erat autem gravissimum reipublicae , atcjne ipsi,
quod Germamrum vastationibus Gallia diripiebatur ; pu-
doremque au^ ebat , quod victis jam Part .his , ea natio iin-
minebat reipublicae cervicibus , quae semper etiam minus-
culis Inrperatoribus subjecta videbatur . Ael . Lamprid.
Alex . Sever . c . 59 . Bei Mainz , von wo die ersten Unter¬
nehmungen der Römer gegen die Alamannen ausgehen,
wird er bei Eröffnung des Zuges ermordet ( Jorn . c . 15-
Jul . Capitolin . Maximin . c . 7 ) ; aber sein Nachfolger
Maximinus vergröfsert die Zurüstungen und verwüstet
das feindliche Land ( Capitolin . Maximini duo c . 11 - 12 ) .
Koch heftiger aber werden , trotz der Vertheidigungs-
anstalten der Römer , nach kurzer Zeit die Anfälle der
Deutschen . Posthumius treibt sie ( 261 ) von Neuem aus
Gallien zurück : nimius amor erga Posthumimn omniutn
erat in Gallica geilte populorum , quod submotis omnibus
Germamcis genlibus Romanum in pristinam securitatem
revocasset imperium . Treb . Pollien . trig . tyranni c . 3;
wird zum Ver leidiger des Grenzwalles aufgestellt:

*) Altn . almenningr ( communitas , Universitas ) . Im Ober¬
deutschen wird daä Wort , wie Grimm Rechtsalterth . p - 498
anmerkt , erst später genannt : communiocpiae vulgariter «6
mtinie dicitur . Weistli . von Wetter ( a . 1239 ) .
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transrhenam limitis dkcem, et Galliae praesidem Post-
liumium fecimus , virum dignissimum severitate Galloruin.
Epistola Valeriani ap . Pollion . 1. c . Sieben Jahre lang
vermehrte er die Yertheidigungsanstalten gegen den
Feind , und ohne Zweifel fallen in diese Zeit die römi¬
schen Befestigungen über , dem Neckar . Alles dies wird
nach seinem Tode alsbald vernichtet , jedoch von Lollianus
wieder in den vorigen Stand gesetzt : et Lollianus quidemnonnihilum rcipublicae profuit ; nam plerasque Galliae
civitates , nonnulla etiam caslra , quae Posthumius per
seplem annos in solo barbaricö aedificuverut , tjuaequeinterfecto Posthumio subita irruptione Germunorum et
direpta fuerant et incensa , in statum veterem reforma-
vit . Poll . trig . tyr . c . 5 - Die feindlichen Einfälle währen
fort ; die Alamannen erscheinen unter Aurelian selbst in
Italien : Aurelianus Italiam repetivit , cujus urbes Alamun -
normn vexalionibus affligebantur . Aur . Victor de Caes . 55-
Nach dessen Tod ( 275 ) trugen die Consuln dem Senate
Vor (Yopisc . Tacit . c . S) : Imperator est deligendus : exer-
citus sine Principe recte diulius Stare non potest , simul
quia cogit necessitas . Nam limilem Irans Rhenum Ger-
niani rupisse dieuntur , oecupasse urbes validas, -nobiles,divites et potentes . Proculus , der in Gallien befehligte,
kämpfte nicht ohne Glück gegen sie : nonnihilum tarnen
Gallis profuit (Proculus ) ; nam Älemannos, qui tune adhuc
Germani dicebantur ,

*) non sine gloriae splendore con-
trivit . Vopisci Firm . Saturn . Proc . c . 15. Aber den un¬
bändigen , schon weit hinaus streifenden Schaaren fer¬
ner einen sicheren Damm entgegenzustcllen , schien
nicht mehr möglich zu sein . Nur dem Kaiser Probus
gelang es nocji einmal ihrer Meister zu werden : quaernundi pars est , quam ille non vincendo didicerit ? . .testes Franci , inviis strati paludibus , testes Germani etAlemanni , lange a Rheni submoii liioribus. Yopisc.Prob . 12 . Aus den Ländern und Plätzen , welche siebesetzt hatten , wurden sie wieder in ihre alten Sitze überden Neckar und die Alb hinter denLimes zurückgedrängt,von den Römern das verlorne Gebiet wieder genommen undvon Neuem befestiget : cum ingenti exercitu Gallias pe-tit : quae omnes occiso Posthumio turbatae fuerant,interfecto Aureliano a Germanis possessae > Tanta autemillic proelia feliciter gessit , ut a barbaris sexaginta per

*) Nicht doch ; der Name Alemanni wurde schon seit demAnfänge des Jahrhunderts gehört , nur die Geschichtschreiber '
brauchten meistens Germani dafür.

20 *
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Gallias nobilissimas reciperet civitales ; praedam deinde
omnem , qua illi praetex ’ divitias , etiam efferebantur ad
gloriam . Et cum jam in nostra ripa , immo pei ’ omnes
Gallias , securi vagarentur , caesis prope quadringentis
xnillibus , qui Roinanum occupaverant solum , reliqnias
ultra Ni er um flurneu et Alb am removit: tan tum bis prae-
dae barbai ’icae tulit , quantum ipsi Romanis abstulerant:
contra urbes Romanos et castra in solo barbarico posuit,
atque illic mililes collocavil. id . c . 15 . Die Fürsten der
verschiedenen Abtheilungen des Volks (neun sind zu die¬
ser Zeit genannt ) erscheinen nach den fortwährenden
Streifzügen der Römer vor dem Kaisei ’, und versprechen
Unterwerfung . Probus fordert Abgaben , aber unbeachtet
bleibt des Römers Uebermuth , in welchem er den
Häuptern der Alamannen auch aufsei ’halb des Walles den
Gebrauch der Waffen verbieten will : dicitur jussisse bis
(regulis novem ex diversis gentibus ) acrius , ut gladiis non
vierentur, Romanam exspectaturi defensionem , si essent
ab aliquibus vindicandi . Sed visum est , id non posse
fiei 'i , nisi si lirnes Romanus extendei ’etur , et fieret Ger¬
mania *) tota provincia . Vop . c . 14 - Ein Volk , das nach
vielen Demüthigungen durch die römische Uebermacht
immer sich wieder mit neuer Rraft erhob , mufs zahlreich
und weit verbreitet gewesen sein . Die Tabula Peut . zeigt
Alamannia zwischen Suevia und den Armalausi,
im Rücken des Schwarzwaldes . Suevia , an der Seite
der Rructerer , kann aber hier nur in alter tliümlicher Renen-
nung das Land der Chatten und Hermunduren bezeich¬
nen (S . 95) . Von Mainz aus , wo zu den Unternehmungen ins
feindliche Gebiet von den Römern die Rheinbrücke ge¬
schlagen wurde , reichten also die Alamannen , an der
Südseite dieser Völker , den Main aufwärts , wahrschein¬
lich in seinem ganzen Laufe , und über dem römischen
Limes südöstlich bis zu den Armalausi . Zwar erscheint
dieser Name nie in der Geschichte , aber seine Echtheit
ist aufser Zweifel , da er auch in den später compilierten
Völker - und Städte Verzeichnissen bei Aethicus u . A.
Armalausini , Armalai genannt ist , und noch Armelausa,
Name eines Rriegsgewandes , vorkommt , wahrscheinlich
ein keltisches Wort , von Isidor von Hispalis , in seiner

*) i . e . Alemannia . Eben so steht Germania für Alemannia
in dem übertriebenen Bericht des Pi’obus an den Senat : subacta
est ornnis , qua tenditur late Germania : novem reges gentium
diversarum ad meos pedes , immo ad vestros , supplices strati-
que jacuerunt . c . 15.
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Weise , unstatthaft aus dem Lateinischen erklärt : Arme-
lausa vulgo vocata , quod ante et retro divisa atque aperta
est , in armos tantum claiisa , quasi armiclausa , c litera
ablata . Origg . 19 , 22 . Am ■wahrscheinlichsten sind die
Armalausi in Gesammthenennung nach ihrer Bekleidung
die keltischen Völkchen , die Ptol . im Osten der helve¬
tischen Ercmos von den offenbar deutschen WluQOvty-
yoi südwärts bis an das Ufer der Donau aufzählt , die
KovqIwve g, Xatrovoioot , und vielleicht noch die Kctp-
noi. Und sonach wäre der Main fast in seinem ganzen
Gebiete der Flufs , der um sich das Alamannenvolk ent¬
stehen und wachsen sah . Des Probus Anstrengungen
zur Behauptung der römisohen Grenzlinie waren von
kurzer Dauer ; unaufhaltbar drangen die Alamannen,
wohin sie strebten , nach Süden.

2 . Alamannen südwärts Ms zum Bodensee ; Ala-
tnanno-Suevi. Was von Probus gewonnen war , gieng
mit seinem Tode wieder verloren ; nach ihm nahmen
die Alamannen bleibende Sitze innerhalb des Römer¬
walles . In Mamertins Lobrede auf Maximinian ( J . 289)
ist von keinem Limes transrhenanus mehr die Rede;
der Rhein wird als die Grenze des Römerreichs be¬
zeichnet (c . 7) . Alamannia erstreckt sich von der Rhein¬
brücke bei Mainz bis zur Donaubrücke an der Giinz:
a ponle Rheni usqne ad Danubii transitum Contiensem
devaslata atque exhausta Alamannia. Eumenii Panegyr.
Constantio Caes . dict . ( a . 296 ) c . 2 . Bis zum Bodensee
wohnten die Alamannen ; demi es ist schon gewonnen,
wenn die raetische Grenzlinie an der Quelle der Donau
liegt : Parlho ultra Tigrim redacto , Dacia restiluta , por-reclis usque cd Danubii caput Germaniae Rkaetiaeque
limilibus. ich c . 5 . Zu diesem Vordringen trieb die Ala¬
mannen nicht blofs ihre feindselige Stimmung gegen das
Römerreich , sondern auch Anstofs von Aufsen . Die
Burgunden waren um diese Zeit , von den Gothen ver¬
trieben , von Südost gekommen , und hatten sich des ala-
mannischen Oberlandes bemächtigt . Die Alamannen,
die vorher vom Mainlande sich gegen Südost erstreck¬
ten , wurden durch die Burgunden in eine andere Lage
gedrängt , und verbreiteten sich von nun an vom unteren
Main den Rhein aufwärts bis an den Bodensee . Als die
südlichste Abtheilung des Volkes sind im darauf folgen¬den Jahrhundert die Lentienses durch ihre wieder¬
holten Einfälle ins römische Gebiet bekannt geworden.In den Umgebungen des Bodensees führte Constantius
einen Zug gegen sie : Lentiensibus Alamtmticis pngis
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indictum est bellum , collimitia saepe Romana latius ir-
lumpentibus . Anmiian . 15 , 4 * sie kommen unter Gratian
bis Avgentaria : et jam Lentieftsis Aluniamncus ftrpnhts,tractibus Ilaetiarum confinis , per fallaces discursus vio-
lato foedere dudum concepto , collimitia nostra tentabat.
id . 51 , 10 . I )a das Siidufer des Bodensees nocli länger
römisches Gebiet blieb , und die Notitia imperii östlich
Bregantia , Vemania , Campodunum noch als römische
Stiidte nennt , so können die an Baetia grenzenden Len-
tienses nur auf dem Nordufer des Sees gesucht werden,
und liier lag auch zur Zeit der Gaueintheilung der Linz-
gawe, ohne Zweifel derselbe Name , nur nicht in sol¬
cher Ausdehnung , als in früherer Zeit . Die Brisi-
g a v i seniores und juniores der Notitia sind ohne An¬
stand Alamannen aus dem Breisgau. In den nördlich¬
sten Strichen des Alamannenlandes werden Bucino-
bantes *) genannt : in Macriani locum Bucinobunlilus,
quae contra Mogontiucum gern est Alamanna , regemFraomarium ordinavit ( Valentinianus ) . Ammian . 29 , 4-
Dafs das Gebiet des Macrianus an den südlichen Abhän¬
gen des äufseren Waldes , auf der Nordseite des Mains
lag , ist aus Yalentixxians Zug gegen ihn deutlich , dafs cs
aber ror kurzer Zeit noch nicht bis an den Bhein,
Mainz gegenüber , reichte , erhellt aus dem Einfälle Ju¬
lians ins Alamannenland . Nicht auf der gewöhnlichen
Uebcrgangsstelle bei Mainz wollte der Caesar über den
Rhein setzen ; denn auf dem jenseitigen Ufer lag da¬
mals das Gebiet des Süomarius , eines befreundeten Für¬
sten , das er nicht verletzt sehen wollte . Abei ’ Macria¬
nus hatte schön , als Yalentinianus an den Rhein kam,
seine Macht vergröfsert und sein Gebiet erweitert : agi-tabatur autem inter multiplices curas id omnium primunxet ' potissimum , ut Macrianum regem auctum inter muta-
tiones crebi ’as sententiarum , jamque in nostros adullis
viribus exsurgenlem , vi superstitem raperet vel iusidiis.
Ammian . 29 , 4- Fraomarius , der von den Römern ein¬
gesetzte König , war bald wieder vertrieben , und Ma¬
crianus im Besitze seiner früheren Macht wagte sich
selbst gegen die benachbarten Franken zu ei’lieben , za
seinem Untergange : pex’iit autem in Francia postea,

*) Buccinohantes , Notit . imp . ap . Graev . 7 , 1465j wäre ahd .»wie Destarbenzon ( Pertz 1 , 402 ) , Puohhinapenzon , Bewohner
des Buchcnstriclis , zusammengesetzt mit baut , das in mehreren
Gaunamon , wie Bracbant , Teisterbant , die Stelle des häufigere»
gavra Vertritt.
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quam dum internecive vastando perrumpit ayidius , oppe-
tiit Mellobaudis bellicosi regis insidiis circumveutus.
id . SO , 5 . Sind die Bucinobantes nicht etwa nur die
Abtlieilung der Alamannen zunächst am Bheine , über
die zur Zeit des Oberbefehls Julians Suomar herrschte,
sondern die ganze Volksmasse , über die Macrian gebot,
so dürften ihre Sitze von Mainz sich weit ostwärts er¬
streckt haben , vielleicht , wofür noch die Bedeutung des
Namens spricht , bis über den Spessart und durch die
Buchen - und Eichenwaldungen nordöstlich gegen Hes¬
sen (damals Franeia ) , welche in späterer Zeit unter der
Benennung Buchoma , Buojmnna bekannt geworden sind.
Aufser Macrianus und Suomarius werden noch sechs
alamanische Könige aus dem Zuge des Julianus in das
Land der Alamannen genannt . Er war von Mainz aus
nicht durch das Gebiet des befreundeten Suomarius , am
Nordufer des Mains , eingerückt , sondern südlicher (denn
nordwärts hätte er Franken gefunden ) durch das Gebiet
des Hortarius und bis an die östliche Grenze des Vol¬
kes , in die Gegend des Palas, ohne Zweifel des Pfahls ,
also bis über den Neckar vorgedrungen . Hier erschien
vor ihm Vadomarius , der am Schwarzwald herrschte,
und bat um Frieden für seine nördlichen Nachbarn,
Ürius , Ursiciüus und Vestralpus , deren Gebiete durch
den Zug (der also von Mainz südwärts gegen den Neckar
gerichtet sein mufste ) verletzt worden waren . Schon
vor Vadomarius waren Macrianus und dessen Bruder
Hariobaudus gekommen , deren Gebiete erst mit dem
Einfalle bedroht waren , und also im Norden des römi¬
schen Lagers , östlich den Ländern des Ilortarius und
Suomarius , um den Mittelmain lagen . *) Wie früher
neun alamannische Fürsten dem Probus , mufste hier die
Mehrzahl der Alamannenkönige das letztemal einem rö¬
mischen Imperator , dem Julianus huldigen . Derselbe
Zug bringt die Gegend zur Kenntniss , in welcher die
Alamannen mit ihren Ostnachbarn , den Burgunden , zu¬
sammengrenzten ; auf dieser Grenze lagerte sich das rö¬
mische Heer : cum ventum fuisset ad regioncm , eui Ca~

* ) Diese Könige sind auch im Treffen der Alamannen ge¬
gen die Römer bei Ai-gcntoratum genannt ( Amm . 16 , 12 ) , nur
Hariobaudus und Macrianus nicht , dafür aber Chuodomarius,
der in römische Gefangenschaft harn , mit Bruder und Bruders¬
sohn , Mederich und Agenarich . Vadomarius war nicht per¬sönlich im Kampfe , aber sein Volk hatte sich den Uebrigeu
angeschlossen ,

'
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pellatii vel Palas nomen est , ubi terminales lapides Jla-
mannorum et Burgundiorum conßnia dislinguebant , ca-
stva sunt posita . Animian . 18 , 2 . Wahrscheinlich ist Ca-
pellatium die alte keltische Bezeichnung der römischen
Befestigungsmauer , Palas , das sich noch in Pfahl erhal¬
ten hat , dasselbe Wort , durch die Deutschen umgeformt.Da aber hier kein anderer Theil der römischen Grenz¬
befestigungen verstanden werden kann , als der über dem
Neckar an der Jagst und dem Kocher , so ist anzuneh-
men , dafs sich von da nach Osten die Burgunden ver¬breiteten . Eine andere Grenzbestimmung gibt noch
Ammianus 28 , 6 : Sulinarum finiumque causa Alamannis I
saepe jurgabant ( Burgundii ) . Welche Salzquellen aber
hier verstanden werden müssen , ist kaum zu entschei¬den , da die Burgunden ebensowohl bei Hall als bei
Kissingcn sich mit den Alamannen berühren konnten.
Gewiss ist , dafs die Burgunden von der Donau entfernt
waren ; denn nie werden sie während ihres Aufenthal- 1
tes neben den Alamannen als Nachbarvolk von Raetien f
genannt , wohl aber die Juthungen . Es darf aber für
sicher gelten , dafs die Burgunden ^ inen beträchtlichen
Raum einnahmen , und desw egen über das ganze obere
Maingebiet ausgebreitet waren.

Juthungi * SuevL Aufser den Burgundenwar noch ein anderes bedeutendes Yolk an die Seite
der Alamannen gekommen und selbst in ihren Verein
getreten . Die Juthungen , die unter Constantius in Raetia
einfallen , heifsen , obsclion sie noch lange Zeit sich als ,
abgesondertes , eigenes Yolk zeigen , Alamannen : Jn-
thmgi , Alamamiörum pars , Italicis conterminans tracti-bus , obliti pacis et foederum , quae adepti sunt obse-
crando , Raetias turbulente vastahant . Ammian . 17 , 6*
Eine arge Geisel des römischen Gebietes sind sie noch 1
öfter in den Umgebungen der oberen Donau genannt:in medio Romani imperii sinu Jullmngi populabanturRhetias : et ideo adversus Juilmngum Hunnus accitus est.
Ambros . Epist . ( Opp . ed . Benedictin . Paris . 2 , 890 ) j
Jutkimgi per eum ( Aetiwn comitem ) similiter debellan-

*) -JulHgi Tab . I ’cut ., Juthnngi Ammian . Notit . imp . Ambros . i
Idat . ,

‘lo v -ü-ouyyoi Dexipp . Fragm . ap . Suid . , Ihutungi Tiro
Prosp . , lilhungi Eumenii Panegyr . Sidon . Apollin . ( wo von
Herausgebern unnothig Juthungi geändert wurde ) ; th stebt für
t , vvie in Euthio Vcnant . Fort . , Nuithones Tac . , später Jutae,Vitae , woraus mit der Ableitung - ing , -ung Jutingi , Jutung *,\ itungi . Vgl . die Kamen Teutones , TivtovocIqoi.
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tur ct Nori . Idatii Chronic . ad a . 450 ; Aetius Thuiun-
gonm gentem delere intendit . Tironis Prosperi Chronic,
ad a . 429;

Kam post Villmngos et Norica bella , subacto
Victor Vindelico , Belgam , Burgundio quem trux
Presserat , absolvit (Aetius ) . Sidonii Apollin . Carin . 7,233.

Nach diesen Stellen können die Juthungen nur in der
Nachbarschaft Raetiens , und als Volk des alamannischen
Bundes an der Seite der Alamannen gebucht werden.
Die Tabula Peut . zeigt Raetia gegenüber an der Ost¬
seite der Alamannen noch Armalausi , die Juthungen
aber über der Donau weiter im Osten , IUTUGI , zwi¬
schen die Buchstaben des Namens Quadi eingeschrieben;
sie wohnten also damals im Rücken dieses Volkes oder an
dessen Seite . Wie die Burgunden haben die Juthungen ihre
Sitze unter den östlichen Völkern verlassen , sich im
Westen in die Sitze der Armalausi , von denen nichts
w eiter verlautet , gedrängt und den Alamannen ange¬schlossen , und zwar noch bevor die Burgunden densel¬
ben Weg zogen . Aurelian besiegte die Juthungen am
Ister : o%t Avgrjhavog xatd xgdtog vty.rjGag tovg

’loi )-
tiovyyov g 2xv !)r/.g , y.ai xaxd %t\v tov "laigov negai-
<06iv eg Tt) v dnocpvyiß '^ noXXovg tovtiov dveXdov , oi
Xstno/isvoi eg anovddg rp/.ov y.ai nneoßsiav eGteiXavto.
Dexipp . in Exc . legatt . ed . Bonn . p . 11 ; ihre Gesandte
sprechen vor ihm : /.leget e/ .uyj

'
.OTO) tag ngog

""
large?

noXetg eneXdövteg :'ixaXiav /uxgov Ttäaav xuxeü .rypa-
/isv. p . 15 . Einen zweiten Einfall nach Italien unter¬
nahmen sie , als der Kaiser auf einem Zuge gegen die
Wandalen (in Pannonien , wie aus Zosimus erhellt ) war:
Ot de Xotnoi BavdrjXtov äteaxeödudrjoav y. ai dnevöatrj-cav hd ol’y. ov . ßäatXevg de Fta/iauov . . erci ’lxa/ . iag
ehf/ .avve GTtovdfj did %i\v twv "’lov & ovyytnv avd ’ tg
nagovaiav. id . p . 21 . Diese Bewegungen aber sind
nach Zosimus Bericht von den Alamannen und ihren
Nachbarn ausgegangen , die erwähnten Kämpfe in den
obersten Donaugegenden vorgefallen , nur vermengt der
Schriftsteller beide Züge ( 1 , 49 ) : nv 'JÖ/ievog de o ßa-
Oiledg <og *AXa /tay o i y. ai % a ngogoixa tovtotg
piXyi] yvv>/u 'jv notovvxat tvt v ^haliav emdga/ieiv , erci tfjBto/iri jtai toigTCegi tav 'trjvTOTtotgelxotcog nXeov irecpgov-riy.üjg , ixavrfvrfj llauovia xataXtnwv emxovgiav , erci tr ) vIvaXlav itgänri . y. ai xazaoidg eg /idyriv ev tatg negi16 v

"
l a % o o v eo % az tatg , noXXdg zwv ßagßdgmv d. udj-

Xeoe /ivgiciöag. Es kann also kein Zweifel obwalten , dafs die
von Aurelian am Ister besiegten Juthungen , die Plünderer
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Italiens , schon um diese Zeit Nachbarn der Alamannen
waren . Die Juthungen werden unter den Barbaren zu
verstehen sein , die Aurelian aus Yindelicien trieb : ad
Gallias prol

'ectus , Yindelicos olsidione barbarica libera-
vit . Yopisc . Aurel . 55 J ille Vindelicis jngum barbat 'icae
servilulis amovit . id . c . 41 - Sie können nicht etwa an
die Seite der Quaden gestellt werden , wenn sie neben
diesen Eumenius in der Lobrede auf Constanlius (J . 296)
nennt (c . 10) : nunc vero . . cum toties proculcata esset
Alamannia , toties obtrita Sarmalia ; Vilhungi , Quadi,
Carpi toties prolligati . . ; wie die Namen Ouadi , Carpi
zum vorhergehenden Sarmatia zurückzuncbincn sind , so
Yithungi zu Alamannia . Dafs sie Dexippus Skythen
nennt , in einer Ausdehnung dieses Namens gegen We¬
sten , in der er sonst nicht gebraucht ist , beweist nichts
als des Schriftstellers geographische Unkunde . *) Aure-
lius Yictor nennt nur den gemeinsamen Namen der Ala¬
mannen (de Caes. 55) . Dafs aber Yopiscus (Aurel . IS)
nicht den Alamannen , sondern den Markomannen diese
Stürme zuschreibt , ist wohl aus Yerweclislung beider

*) Auch die Alamannen lieifsen ihm , wie es nach einer ver¬
dorbenen Stelle scheint , Skythen : önSÜGy. eGde, ßXhpayreg ig n<
£ y. v & <3v nct & tj . . füg re yaXpjLiovmv [

‘
AXctpiavioy

'
} Guuipoptig

ttyeiv Gtpüg rou nQoyeiQOv röi uvu §{>np3 -evTi rijg iTuyeiQijGeag lcr/ii-
regiav y.ai öl oXiyov eiöevro rr] y pierüyvtoGiy . ed . Bonn . p . 17,
aufserdem nennt er einmal , wo der llhein gemeint ist , den
Rhodanus : rö yciQnXijO -og v/.l (Sv GmputGi re ryy. iara tsyvei y. td (ppo-
ypitatny . üneiXrintaL yü. q

‘Podccvov piey el'ffo) y. ai ttäv r,uerlqtay
öntioy ‘ Gnayioi cTs ftyot >a Gvyeyöueyov y.ai rfj aJ .Xy rccXauuontjCeh
rotg aXyeivolg rolg piiy yöy GvveGiL, rotg de pieXXei, spricht (p . 19)
der Kaiser vor den Gesandten , wohl von ' dein Gcsammtvollt
der Juthungen - Alamannen , das im Westen in der längeren
Strecke der Rhein begrenzte . Hinlängliche Beweise , dafs auch
bei Dexippus nur von den obersten "

Donaugegenden die Rede
6cin kann . Vielleicht gellt auch auf beide Völker die ohne dies
übertriebene Angabe der juthungischen Gesandten über ihre
Kriegsmacht : inniy . cö piky GrqarevGavreg lg pivQitiäag <T>, y.ai rouroiv^
ov payüötav ouöe üG-OeyöiyüXXci,7o vÖouyy w v y.ad -aqüjg , äynoXvg dp
LujioLLuyJtf. Xoyog . ÜGnida de üyoptey ömXaGiay övvüpieoig rijg iU-
71'iy. tjg, ovd ’ ly rovroigrcttg ereqioy hupuguag ImGy . LÜ

'
Qovreg rov Gtpe-

rtQov Giqarou ro ürayraymyiGroy. p . 15 . In demselben Fragmente
sind auch Jahresgelder erwähnt , welche vorher die Börner den
Juthungen zahlten : rtöy rtQÖGfrev (potrojyrojy yppudron ' napa‘
Papiaitoy tj anoöoyjj. p . 11 , welche die Gesandten auch nach
der Niederlage wieder verlangen : el cFs rctvra noie 'iv ö>öe XQ‘~
yoire , v. nüoyeiv l] f.tly öixcaou y.ai oGa ly yovGov aGyptov re zeu
IntGgpwv öSogsgl x« i anyönov nag vjuäy Icf olui Inl (piXiag ßeßato-
tjjii. p . 15.



Alamanui . Suevi. 315

Namen . Am "wahrscheinlichsten haben sich die Juthun-
gen in der allgemeinen Verwirrung der Dinge unter
Gallienus neben den Alamannen niedergelassen ; schon
zu dieser Zeit erscheinen Alamannen in Italien : Ala-
niannorum vis tune aeque Ilaliam ( possedit ) . Aurel . Vi¬
ctor de Caes . 55 . Und sonach müssen unter den Ala¬
mannen , die Probus über den Neckar und die Alb zu¬
rücktrieb , auch Juthungen verstanden werden ; jenseitsdes Neckars Wohnten die eigentlichen Alamannen , hinter
der Alb die Juthungen , und gegen diese ist wohl erst
unter Probus der Pfahl über der Donau gebaut worden.
Ueber die Höhen , auf welchen sich die Gewässer des
Neckars und des Mains trennen , gedrängt , mufsten da¬
mals die Juthungen sich noch rückwärts über die Red-
nilzebene verbreiten ; ihre Verhältnisse zu den umwoh¬
nenden Völkern , den Narisken und den Armalausi , blei¬
ben unbekannt . An der Donau kennt sie noch ein
Fragment bei Suidas (ed . Küster . 2 , 123 . cf . 1 , 697) :

1lov-
S' ovyyoi , uvoun sSpov g_. ot de snsgauoGavTO rdv
Ioiqov, Qövrtov ty.övTxop eivai Ttjp öiodop dovd ' ovy-
ycop , tyj&ti %rp 7rgog

'
Paiucdovg.

Juthungen sind zuletzt zum Jahr 430 , in dem sie
Aclius bekämpfte , genannt ; von nun verschwindet der
Name , und in der Folge heilst das den Alamannen be¬
nachbarte und verbündete Volk Suevi , Suavi: Theo-
demivGothorumrev . . Suevis ( Suavis Cod . Mon .) improvisus
atergo apparuit . . Quibus Suevis lunc jimc/i Alama/mi etiam
aderant . . et tarn Sucvurnm gentem , quam ertam Alumun-
norum , uirasque ad mvicemf oederafus -devicit . Jomand.
55 ; 2ova ßoi *

**)

) ke vnsQ Öogiyycop y. ai 3A Xaj .iavo l,i<J%VQ<x tdvij. Proc . B . Goth . 1 , 12 ; in den Jahren 557und 558 werden Einfälle der Sueven und Alamannen
nach Italien erwähnt von Cassiodor , Variar . 12 , 7 : al-
que ideo illi vel illi , Suevorum incursione vastatis . .(12 , 28) : hisadditur Alematmorumwxvpex fugatasubreptio . . ;Jornandes nennt bei Erwähnung der Züge des Aetius
statt der Juthungen Sueven (c . 34) - ^ *) Die Wessobrun-ner Handschrift , die einige alte , meist verklungene Na¬men , unter welchen auch Dumnonii , die alte aus Britan-

*) Hier das erstemal Suäbi für älteres Suebi,**) Wenn nicht nach dem allen Gebrauche des Namens fürMarkomannen , so sind schon für Juthungen zu nehmen die Sue¬ven bei Animi an . 16 , 10 : Imperator ( Constantius ) assiduis nun-tus terrebatur et certis , indicantibus ßuevot Raetias incursare,Quadosque Valeriam et Sarmatas.
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nien mitgebrachtc Benennung der gallischen Britonen,
wie zur Enträthselung aufstellt , erklärt darum durch
Suapa ( Suevi ) den durch sie allein noch aufbewahrten
Namen Cymtari [Ziuvari ] , der sich zu Juthungi eben so
Terhält , wie ' des Ptolemaeus Tt.vxovoaQoi zu dem un¬
richtig aufgefafsten Reudigni des Tacitus (S . 146 . Anm. , 149.
Anm . 5) . Suabi , Ziuvari , Juthungi , TevtovoaQOi, Reudigni,
ein und dasselbe Volk , sind die westlichen Teutones , die
schon in der ersten Hälfte des 3 . Jahrhunderts ihre
nördlichen Sitze verfassten und zuerst (uins Jahr 230) in
den Donaugegenden neben den Quaden , Jutugi in der
Tabula Peut . genannt , erscheinen . An der Seite der
Alamannen hat das Volk den alten Namen Juthungi zu¬
letzt aufgegeben , und sich den ehemals grofsen Namen
Suevi beigelegt , wie unter andern deutschen Völkern
ihre früheren Nachbarn , die Werini , die an der Elbe
zurückblieben und später Suevi heifsen , Nordsuevi zum
Unterschiede von den mächtigeren Sueven im Süden.

Die Alamannen und Schwaben , zwei zahlreiche Völ¬
ker , erscheinen seit ihrem ersten Zusammenwohnen enge
verbunden ; es läfst sich für keine Zeit eine bestimmte
Grenze zwischen ihnen nachweisen , nur sagen , dals
diese im Osten , jene näher dem Rheine sich ausbreite¬
ten . Sie sind wie zu einem Volke verschmolzen . Die
Schwaben , Jutliungen , sind niederdeutscher Abkunft;
ihre Brüder , die Juten , sind eine Abtheilung der Ero¬
berer von Britannien , der Angelsachsen , und die Teu¬
tones , ihre Väter , sind von Plinius zu den Ingaeven ge¬
stellt . Die Juthungen abCr scheinen in der Verbindung
mit den Alamannen schon frühe ihre Mundart in den
oberdeutschen Charakter umgeformt zu haben ; so weit
die Denkmäler hinaufreichen , zeigen die alamannischen
Mannsnamen schwacher Form keine Verschiedenheit m
denEndungen . Alamannen und Schwaben , die Zwei grofsen
Namen der beiden in eins zusammengeschmolzenen Völ¬
ker , sind beide auch als Gesammtbezeichnung des ganzen
Volkes in Gebrauch gekommen . Alamannen , der ur¬
sprüngliche Bundesname , umfafste wie früher die Juthun¬
gen , auch später noch die Schwaben , dagegen steht der
andere Name Suevi , Suavi , der in der späteren Zeit als
Schwaben den Platz allein behauptet hat , auch schon
frühe in gleichem Umfange mit Alamanni : perveniunt ad
locum , quem peragrans virDei non suisplacere animis ait,
sed tarnen ob lidem in eis serendam inibi paullisper moratu-
rum se spopondit . Sunt enim inibi vicinae nationes Snexo-
rum. Jonae Vita S. Columbani ap . Mabili . Saec . 2 , 26 ; iteru®
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propinqua ipsius Turingiae ascribiturpatria Suavorum , quae
et Alamanorum patria, conlinalis existit Italiae . Geogr.
liavenn . 4 , 26 ; qui montes ( Alpes ) dividunt inter Pro-
yinciam et Italiam , inter Burgundiam et Italiam , inter
Janos [Snmos '

] et Italiam . id . 4 , 37 ; inter lianc et Sua-
viirn , hoc est , Alamannorum patriam. Pani . Diac . 2 , 15 ;
Droctulf ex Suavorum, hoc est , Alamannorum gente ori-
undus . id . 3 , 18 ; ot leyomvoi Fsfopavoi ( Wpdyyoi ) , dl
ttpcpl %6v 1

Pfjrov notauop siaiv , dl '/.aziiic . ov zi] 1' yrjv
nov ^

AlßaviSv [̂ AXapavcSv ] , ovg xai Urp 'ojpag [ 2ovq-
vov g ] y.aXovaiv. Fragin . ap . Suid . ed . Küster . 2 , 294*
Man ist selbst gezwungen , solchen Umfang des Na¬
mens Suevi schon bei Ausonius ( 4 - Jahrh . ) anzuneh¬
men . An die Kaiser läfst er den Danubius sprechen:
gelidum fontem mediis effundo Suevis. Epigr . 4;
Suevi werden am Rhein geschlagen nach Epigr . 3 . Des
Dichters gefeierte Schöne , Bissula , eine Gefangene aus
den Alamannenkriegen , conscia nascentis Bissula Danu-
bii (Idyll . 7) , heilst Sueva virguncula (Idyll . 6) . In dieser
Allgemeinheit steht offenbar noch der Name , neben Fran¬
ken genannt , in Idyll . 8 , v . 29 : Francia mixta Suevis . •
Hatten die Juthungen , die vom Ostlande kamen , wo
sich swebische Weise am längsten erhalten hat , den al¬
ten ehrwürdigen Namen auch bei den Alamannenvölkern
wieder aufgefrischt ?

5 . Alamannen bis an die Vogesen und Alpen. Wie
vorher über den Limes , brachen die Alamannen , seit der
Rhein ihre Grenze geworden war , ununterbrochen über
den Strom in die jenseitigen Länder ein ( Ammian . 14,
10 . 15 , 4 - 21 , 3 - 26 , 4 - 27 , 1. 10 ) . Durch den ganzenLauf des 4 - Jahrhunderts dauerten die Kämpfe und die
Streifzüge bis ins Innere von Gallien ; in der Nähe hät¬
ten sie sich selbst auf einige Zeit über dem Rheine
festgesetzt : audiens itaque ( Julianus ) , Argeuloraliim,
Brocomagnm , Tabernas , Salisonem , N einelas e ( Vangio-nas ei Mogouliacum civitales barburos possidentes, terri-
toria earum liabitare ( nam ipsa oppida ut circumdata
retiis busta declinant ) , primam omniurn Brocomagum oe-
cupavit . Anim . 16 , 2. Noch vermochten sie sich nicht
zu behaupten , und wurden bei Argentoratum durch Ju¬
lianus , bei Argentaria durch Gratianus in blutigen Tref¬fen auf das Haupt geschlagen (Amm . 16 , 11 . 12 . 31 , 10).Aber mit dem Anfänge des 5 . Jahrhunderts haben die
Alamannen , durch die Burgunden , welche von den obe¬
ren Maingegenden westwärts sich zwischen sie und die
Franken eindrängten , und sich noch des gegenüberlie-
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genden römischen Landstriches bemächtigten , südwärts
gedrückt , in diesen Jahren der allgemeinen Verwirrung,
in denen Wandalen , Sueyen , Alanen verwüstend das römi¬
sche Westreich durchzogen , das Westufer des Rheins,
an der Südseite der Burgundcn , nun bleibend in Besitz
genommen , und selbst noch w eit über das Rheinthal hin¬
aus scheinen sie , ehe die Burgunden an den Arar und
die Rhone zogen , sich westwärts über Gallien verbreitet
zu haben . Hieronymus führt auch die Alamannen unter
den Völkern auf , die in Gallien einbrachen , und sagt
darauf : Vangiones longa obsidione deleti , . . Nemelae,
Argenloralus Iranslati in Germanium. Epist . ad Ageruch.
Die Städte ' um die Südvogesen heifsen alamannische heim
Geogr . Rav . 4 , 26 : in qua patria ( Alamannorum ) pluri-
mas fuisse civitates legimus , ex quibus aliquantas desi-
gnare volumus , id est , Ligones [ Lingones ] , Bizunda
( Vesonlio ) , Nantes , Mandroda (Epomanduodurum ) . Als
die Burgundcn am Jura safsen , gehörten ihnen diese
Plätze , und bei demselben Geographen sind sie aus an¬
derer Quelle als burgundische genannt ( 4 , 27 ) . Dafs
Aetius Erankcn vom linken Rheinufer vertrieben habe,
haben die mageren Chroniken aus dieser Zeit aufgezeich¬
net ; aber die Burgunden , wohl zurückgedrängt , behaup¬
teten sich im Westen des Rheins . Ob er auch gegen
die westlichen Alamannen gezogen sei , wird nicht ge¬
sagt ; Avitus konnte sie jenseits des Rheins wohl ein¬
schränken , aber nicht über den Fiufs zurücktreiben,
wie erhellt aus Sidon . Apollim Carm . 7 , 575 sqq . :

— lUieuumque ferox Alumanne bibebat
Pomnnis ripis , el ulroque snperbus in ugroVel civis vel victor eras. Sed perdita cernens
Terrarum spatia princeps janx Maximus , umun
Ouod fuit in rebus , peditumque equitumque magistruffl
Te sibi Avite legit . . .
Ut primum ingesti pondus suscepit honoris,
Legas qhi veniam poscant , Aktmanue , fnroris.

Den Alamannen bleibt der Landstrich jenseits desRheins
bis zu den Vogesen , den sie als erobertes Land Alkali
Alisaz (nhd . Klsal 's) , *) den Fremdsitz , benennen . 4 k'h

* ) Vgl . ahtl . alirarto ( ein Fremdmlendcr , Fremdzüngiger,
barbarus ) , elibenzo (alienigena ) , alilendi ( Elend , captivitas ) .
Grimms Gr . 2, G28 ; Rechtsalterth . 396 . Sat , von sitan , schon
bei Ptol . im Ortsnamen *l ‘ovoyicucts ( Waldsitz ) am Gabreta-
walde , verglichen mit Furgulare bei Falko p . 429 , und dem
gotk . fairguni.
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leicht begrenzten schon damals die Alamannen im Elsafs
auf der Nordseite die Wälder an der Lauter und Sur
gegen die nördlich wohneirden Burgunden ,

"wie später
der Hagenauer Forst in derselben Lage die Franken
vom Nordgau des Elsasses trennte . Wie auf der West¬
seite des Rheins die Alamannen nicht ihren früheren
Sitzen im Norden gegenüber , sondern weiter aufwärts
erscheinen , so finden sie sich auch auf der Ostseite nach
Süden gerückt . In den späteren Ereignissen liegt kein
hinlänglicher Grund zur Entfernung des Volks aus seinen
Stammsitzen ; er mufs schon in diesen Zeiten der Völker¬
bewegungen gesucht werden , über die kein alter Schrift¬
steller vollständige und zusammenhängende Nachrichten
hinterlassen hat . Wahrscheinlich wurd .cn den Alaman¬
nen von den Burgunden , die schon unter Valentinian
eine Bewegung gegen ihre Nachbarn zu Gunsten der
Römer bis an den Rhein gemacht hatten (Amm . 28, 5) , auch
noch die unteren Maingegenden entrissen , und so lange sie
am Rheine safsen , noch von einem Tlieile ihres Volkes in
Besitz behalten . Nach dem Abzüge der Burgurden aber
treten Franken in ihre Stelle zu beiden Seiten des Rheins.
Dagegen ist noch der Neckar der Flufs des Alamannen¬
gebietes . Bei Sidonius:

Bructerus , ulvosa quem vel Nicer abluit unda,
Prorumpit Francus . Carm . 7 , 524,

kann quem vel Nicer abluit unda nicht als Bestimmungzu Francus , sondern mufs als Umschreibung für Ala-
mannus verstanden werden.

Für die Einschränkung im Norden brachen die Ala¬
mannen über den Rhein , und setzten sich bis an die Vo¬
gesen , später über den Südrhein um den Bodensee bis
an die Alpen . Gegen die Mitte des 5 . Jahrh . geschiehtnoch eines alamannischen Einfalls in Graubüuden , der
durch die Römer abgewiesen wird , Meldung bei Sidon.
Apollin . Carm . 5 , 575 sqq . :

Conscenderat Alpes
Raetorumque jugo per longa silenlia ductus
Romano exierat . populato trux Alamannus,
Perque Cani quondam dictos de nomine camposIn praedam centum novies dimiserat hostes.
'Jarnque Magister eras , Burconem dirigis illo
Exigua comitante manu , sed sufficit istud,
(Cum pugnare jubes , certa est victoria nostris)Te mandasse acies.

Um diese Zeit scheinen also Westraetien und die Nord¬
gehänge der Alpen noch den Römern gehört zu haben,
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müssen aber bald von den Alamannen besetzt worden
sein , wenn Theoderich der Ostgotlie in dem eroberten
Gebiete auch Alamannen zu Unterthanen hatte : zovzovg
ßAXa\.iavovg) de ngozi -pov Qevdegi %og 6 zißv lozdviv
ßadXevg , r>vi/. a y. ai zf[g

'
E,v/.mdai ] g

3IzaXiag b/.Qazu,
eg (poQov dTCaywyrjv Ttagaazrjadpevog , y. azi ] y. oov etys
zd (pvXov. Agath . 1 . 6 , ed . Par . p . 17 ; die erst unter Theode-
bert an die Franken kommen : cJg de 6 (.tev (QevdeQiypc,)
uneßu/J , o de ueyiffzog lovoziviavoj ze %eil

'Pioiiaiwv
avxoy.oßzooi , y. ai zoig FozDoig noXepog gvveggdyrj , zote
dt) oi roxO -oi vnodcanevovzeg zov g (Ogdyyovg, y.ai
brtiog av avzoXg (piXoi. ze eg za fxdXiaza y. ai tvvoi yl-
voivzo ury/apbj .Uc.voz , ezegiov ze TtoXXdXv etiazavzai
yiogiwv , y. ai /.tev örj xai zd 3AXa /x av iv. 6 v yevog
acpieoav . . ovzüj d>] ovv y.ai zd zwv ^AXagav cöv
l 'itrog vno Fdzdiov ucpetuevov Qevdißegzog avzog
eyeiQwaazo. id . p . 17 . 18 . Diese Nachrichten können
nur von den Alamannen verstanden werden , die amJiSüd-
rhein aufw ärts in das römische Gebiet eingewandert wa¬
ren , keineswegs von der ganzen Masse des Volks , da
die ostgothische Herrschaft im Norden kaum die alten
römischen Grenzen behauptete . Der erste , der mit
Bestimmtheit das Land im Süden des Bodensees als Ala¬
mannenland bezeichnet , ist der Gothe Athanarit (heim
Geogr . von Bavenna 4 , 26 ) , der nicht nach dem ersten
Viertheile des 6 - Jahrh . schrieb ; er nennt die Plätze am
südlichen Ufer des Rheins und des Bodensees von Ba¬
sel bis Bregenz und noch andere im Inneren bei den
Alamannen . An den Hochalpen kennt darauf die Ala¬
mannen Jornandes (c . 55) : quibus Suevis tune juncti Ala¬
manni etiam aderant , ipsique Alpes Bhaeticas omnino re¬
genles, unde nonnulla fluenta Danubio influunt , ninuo
cum sono vergentia . ■Dafs von den Alamannen das be¬
nachbarte Römergebiet am Oberrhein schon vor der Er¬
oberung Italiens durch die Gothen , unter der Herrschaft
Odoakers , besetzt worden sei , erhält noch dadurch Wahr¬
scheinlichkeit , weil um diese Zeit selbst ferne Gegen¬
den ihre Anfälle erdulden mufsten.

Nicht nur Raetia und Noricum wurden durch die un¬
aufhörlichen Räubereien der Alamannen und Schwaben
ausgeplündert und verwüstet ( Eugippii Vita S . Sererini
ap . Welser , c . 19 - 22 . 25 - 27 - 31) , ihre Streifzüge er¬
streckten sich durch das gotliische Pannonien bis nach
Dalmatien : Hunimundus , Suevorum du% , dum ad prae-dandas Dalmatias transit , armenta Gothorum in cainpis
errantia depraedayit . . Ilunimundo cum Suevis vasla-
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tis Dalmaliis ad sua revertente , Theodemir . . , ne Suevi,
si impune hoc lucrarentur , ad majorem licentiam prosi-
lirent , . . inopinato proelio . . eos compressit . Jorn . c . 55.
Westlich erscheinen sie bis Troyes : inter quos ei Sa-
baucus rex Alemannorum eminentius impendebat obse-
quium . . Warn Alemannorum immanitas forte vinctos
duxerat Brigonemes silvicolas, partes civilati Trecorum
incolentes vicinas . Vita S . Lupi ( ob . a . 479 ) , Boll . Jul.
7, 81 . Für jedes Volk -wird aus diesen Zügen ein König
genannt , bei den Sueven Hunimund von Jornandes (c . 55) ,
bei den Alamannen Sabaucus in der Vita S . Lupi , der
ebendaselbst p . 70 wohl richtiger Gebaudus heilst ; die¬
selben sind wahrscheinlich die von Eugippius erwähnten.
Fürsten : Clmnimundus paucis barbaris comitatus Batavis
invasit . Vita S . Severini , c . 22 ; propter Alamannorum
incursus assiduos , quorum rex Gibuldus summa eum (Sev .)
reverentia diligehat . c . 19 - Von Jornandes (c . 54) wer¬
den genannt , von denen der zweite wahrscheinlich Ala-
mannenkönig , Suevorum reges Hunimundus et Alaricus,
die sich mit den östlicheren Donauvölkern gegen die
Ostgothen erhoben . Aber Theodemir , Theoderichs Va¬
ter , züchtigte für ihren IJebermuth hart beide Völker:
Theodemir rex . . tarn Suevorum gentem , quam etiam
Alamannorum . . devicit , vaslavit , et -pene subegit. Jorn.
c . 55 - Nicht anders , scheint es , verfuhren die Alaman¬
nen gegen ihre Westna 'chbarn , die Franken . Nachdem,
sie durch die Burgunden und später die Franken vom
Maine ausgeschlossen waren , haben sie sich der alten
Sitze wenigstens aut einige Zeit wieder bemächtigt und
das Rheinufer bis gegen Mainz genommen . Aus dieser
Zeit sind die geographischen Angaben des Gothen AjthaTnarit ( beim Geogr . Ravenn . ) , mag er selbst damals ge¬schrieben oder erst unter Theoderichs Regierung ältere
Notizen (was daraus wahrscheinlich ist , dafs er auchLangres,Besancon alamannisch nennt ) zusammengestellt haben.
Am linken Rheinufer sind Worms , Altripp , Speier , Pforz,und am Maine , der sammt der Tauber bei demselben
Geographen (4 , 24) , ungewiss ob auch aus Athanarit , in.
fränkischem Gebiete aufgeführt ist , sicher erkennbar
Aschatfenburg und Würzburg als alamannische Städte ge¬nannt : Ego autem secundum praefatum Anaridum [ Aitha-
narit , Athanarit4,12 . 15] praenominatae patriae civitates no-minavi . . Item juxta suprascriptum Rhenum sunt civitates , idest Gormetia , quae conlinalis est cum praenominata Magun-tia civitate Francorum , item civitale Altripe , Sphira , Porca
[Porza , var . lectt . ap . Hudson .] , Argentaria , quae modo
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Stratisburgo dicitur . . Item ad aliam partem sunt ciw
tates , id est Augusta nova , Rizinis , Turigoberga , Ascis,'
Ascapba , Uburzis . *) 4, 26- . Der Widerspruch , dafs die
Städte desselben Landes bei den Alamannen $ die Flüsse
bei den Franken aufgezälilt werden , scheint sich nur
durch die Annahme zu lösen, - dafs die Städte auf einige
Zeit wieder unter älatnannische Herrschaft . kämen , wie
derselbe Athäiiarit Bisanz $ LatlgrCs den Alamannen zu-
thcilt , in dereil Händen sie nicht lange gewesen sein
können . Wie die Donau, . zogen sie auch den Rhein ab¬
wärts , und sie waren wohi auf einem Solchen Streifzüge*
als sie mit dem Könige der Ripuarier bei Zülpich zu-
sammenstiefsen : SigibertuS pugnans contra Alamamoi
apud Tulbiatensd oppidvm percussus in geniOulo claudi-
cabati Gregor , Turon . 2 , 57.- . . .

Wahrscheinlich gaben ihre Einfälle die Veranlassung
zu dem Zuge des Chlodoveus , des lierrschsüchtigen Kö¬
nigs der salischen Franken , gegen sie ; durch welchen
dem Volke widerfuhr , was ihm schon von Seite der Go¬
then gedroht hatte . An den üfern des Rheins , ohne
Zweifel des Oberrheins , trafen sich beide Heere ; nach
tapferer Gegenwehr unterlagen die Alamannen : contigit
i i Francorum Regem Clodoveum Alemannis belluin in-
ferre <; qui tune temporis regno suo per Se potiti sunt;
sed non eos ita offendit impäratos ut voluit . Nam fortis-
simä collecta mäiius Regi cirCa ripas Rheni flumiiiis ob-
"viaverunt , unanimes bellica vir tute patriam defendere,
vel libera manu pro pätria mori . .- Terga verlerunt Ale-
tnanni ^ vicloria cessit Regi et Francis . Alemannis snae
subjectis dilioni ,- Rex ad patriam rediit ■ ,- Venit autem
ad Tullum oppidum . . Vita S . Vedasti ab Alcüino emen-
data,- Boll . Febr . 1 , 795 . Dafs nicht etwa ein Theil , son¬
dern die ganze Masse des Volkes von diesem Schlage
getroffen wurde, - erhellt aus dem Schreiben Theoderichs,
Königs der Gotlien , in dessen Gebiet alamannisclie Hau¬
fen gedrängt wurden , an Chlodoveus nach seinem Siege-
Luduin Regi Francorum Theodoricus Rex . . Alamanni-
cos populos , causis forlioribus inclinalos , viclrici dexleta
subdidislis ; . . motus yestros infessas reliquias temperate:

*) Vollständig Ascapliaburg , TJburziburg (gothische Sch >'eIJ

. .̂
r Uvurziburg ,

'
Wurziburg ) , wie auch das vorhergehende

Rizinis ( für Risinis , wie Bazela bei demselben für Basela ) Bin;
nfsburg ist , castellum Risuiespurch vocitatum $ Vita S . Uldarie*
ap . Velser . p . 545, Risinis '

purck M . B . 25, 7 ( Reisensburg an der
Donau bei Günssburg) ,
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quia jure gratiae merentur evadere , quos ad parentunt
vestrorum defensionem respicitis confugisse . Estote illis
remissi , qui nostris finibus celantur exterriti . Memora-
bilis triumphus est , Alamannum acerrimum ita expavrsse,
ut tibi eum cogas de vitae munere supplicare . Sufficiat
illnm Regem cum geniis sitae snperbia cecidisse .: sufficiat
immmerubilem nalionem partim ferro , partim sermtio
subjugatam. Cassiod . Yariar . 2 , 4L Auch die Schwaben
werden mitgenannt in den Gestis i 'egunt FranCor . 14:
nullo modo animum ejus ad crederidüm commövere po-
tuit ( Regina ) , donec tanderrt aliquando bellum contra
Alamannos Suevosque moyeret . Der Theil der Alaman¬
nen , der sich zu > den Gothen geflüchtet hatte , wurde,
wie Ennodius in der Lobrede auf Theoderich erwähnt,
nach Italien verpflanzt , für deren Nachkommen die
Deutschen der Sette Communi an den tridentinischert
Yoralpen , oberdeutscher Mundart , gehalten werden dür-
fen . ( S . den Namen . )

Mit der Niederlage der Alamannen war nicht bloßf
ihre Herrschaft in den Maingegenden und den Rhein
vom Elsafs abwärts , sondern ihre Unabhängigkeit ver¬
nichtet , und vielleicht würden sie aufserdem jetzt erst
durch die erbitterten Franken noch aus dem Unteren
Lauf des Neckars gedrängt ; Aber gewiss ist Cs über¬
trieben , ein Volk hach einem einzigen Treffen , nach dem
es sich dem Sieger unterwirft , aus einem Striche , der
fast die Hälfte seiner ganzen Ausdehnung ausgemachthätte , verjagen , die Alamannen erst jetzt durch Chlodwigvom Main und den äufseren Höhen bis über die Enz
und Murg zurücktreiben zu lassen . Wohl weicht in den
Völkerbewegungen nach und nach eines dem andern , aber
durch einen einzigen bald geendeten Kriegszug ist nicht
so leicht eine grofse Volksmasse aus einer so weiten
Fläche , aus bevölkerten Thälern und Städten , auf die
Seite geschafft . Die Annahme , dafs die alamannische
Bevölkerung des nördlichen Landes nur in der politischen
Abtheilung zum Lande der Franken gezogen worden sei,ist ungenügend . Wenn auch schon in früher Zeit der
Name des herrschenden Volks auf das beherrschte über¬
geht , wie auch die Bai ein zuweilen Franken heifsen , sohat sich doch im einzelnen Volke immer der eigentliche
ursprüngliche Name erhalten ; am Maine und unternNeckar aber werden nie in der Folge Alamannen , son¬dern nur Franken genannt . In unbestimmter Erzählung,nicht einmal den Ort des Treffens bezeichnend , läfstohne Belehrung , von dem am meistert zu erwarten Wäre,

21 * ■
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der Geschichtschreiber der Franken , Gregor von Tours
(2 , 30) : Alamanni terga vertentes in fugam labi eoeperunt.
Cumque regem suum cernerent interemtum , Chlodovechise
ditionibus subdunt , dicentes : Ne amplius , quaesunms,
pereat populus : jam tui sumus . At ille probibito bello,
coartatoque populo, #) cum pace regressus , narravit Re-
ginae , qualiter per invocationem nominis Christi victoriam
meruit obtinere.

Nur in allgemeinen Beziehungen , ohne besondere
Bestimmung , bezeichnet Jornandes die Lage der Ala-
mahnen -Schwaben zwischen den Nachbarvölkern (c . 65) i
regio illa Suevorum ( quibus juncti Alamanni ) ab Oriente
Baioarios habet , ab occidente Francos , a raeridie Bur-
gundiones , a septentrione Thuringos . Seit das Volk den
Main aufgegeben hat , und von dem untern Neckar gewi¬
chen und über den Rhein gegen die'

Vogesen und an
die Alpen gezogen ist , hat es seine Ausdehnung über
diesen Raum behalten : südwärts bis auf die Alpen ; im
Osten bis an den Lech , und jenseits der Donau bis an
die Wernitz ; im Westen bis zur Linie von den Alpen
längs der Sane bis in die Aar , und über den nördlichen
Jura zu den südöstlichen Bergen der Vogesen , der
Grenzlinie zwischen deutsch und romanisch redenden
Völkern ; in Nordwest an die Vogesen bis zur Quelle
der Sur , und im Norden an die fränkische Grenze
über Thal er und Wälder die Sur abwärts über die Murg,
Enz und den Neckar bis gegen die obere Altmühl . Die
Orte an der oberen Rhone und den östlichen Ufern des
Lemannersees '

, dann an den Südvogesen Busuntius (Be-
sancon ) , Mandrodo ( Mandeure ) , Portin ( Port ) sind von
dem Geographen von Ravenna ( 4 , 26 - 27 ) hei den Bur¬
gund en genannt ; Solodurum kennt als burgundische
Stadt noch Eginhard ( Trans ! . SS . Marcell . et Petri , Boll.
Jun . 1, 184 ) . Nach den Burgunden , heilst es bei dem
Geogr . Ravenn . (4 , 37) , lagen die Alpen zwischen Italien
und den Schwaben ; im oberen Rheinthale aber hielt sich
um Chur noch ein romanisch redendes Geschlecht , de¬
ren Gebitgsthal darum Churewala benannt wurde (Neug.
n . 555) . Im Norden berührte sich auf dem Westufer des
Rheins der Nordgau desElsasses mit dem fränkischen Speier-
gau an de r Sur ; über dem Rhein sind als Grenzorte gc-
nanntoderGrenzgegenden erwähnt : Heimbodes/ieim(aehns-

*) Ist dies coartato populo Alamannoruni, oder in Gregors
Sprache zz coercito milite V
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heim bei Weil westlich von Stuttgart ) , in confinio Fran-
ciae et Alamanniae. Continuat , Reginon . äd a . 965, Pertz
1 , 627 ; noch auf fränkischem Gebiete Kloster Hirsau,
an der Nagold bei Calw : monasterium ( Hirsaugia ) sjtum
est iß provi 'iicia scilicet , quae dicitur Theßtonica Franda,
in episcopatu Nemetensi . Dipl , de a . 1075 , M . B . 29 . 1,191»
in älämannisehem aber Canstädt : Karlomannus cum vi-
disset Alamannorum infidelitatem , cum exercitu Jines
eoriipt i.rrupit, et placttüm instituit in loco qui dicitur
Condislut. Annab Mettens . ad a . 746 , Pertz 1 , 529 ; über
dein Neckar zwischen dem Kocher und der "VYislauf ( die
bei Schorndorf in die Rems mündet ) : usque ad Cochi-
naham , ac sürsum secus Staigerbachum et 'sic per limites
Franconiae ac Sueviae ad süpradictnm fontem Wislaufam.
Dipl , de a . 1027 , in Crusii Ann . Suev . "2 , 189) an der
Wernitz bei Wassertrüdingen : hinc ad yillain Ursingen
(Irsingen ) , hinc ad fontem quem dicunt sancti Wnnebaldi,
hinc iterum ad HumenWerinza in vadumRintgazza , hinc ad
fontem , uii duae provinciae dividimtur , Swevia quidem et
Frunconia. Dipl . d . a . 1053 , Schuhes histor . Sehr . 2,546 ; mit
den Gebeinen des h t Venantius kam Priester Addo (J . 836)
von dem haierischen Orte Suolenhus ( Solenhofen an der
Altmühl ) nach Holzkirchen an der Wernitzin loeum
qui vocatur Holzkircha , silum in Alamanniä, von wo ihn
die Alamannen über Truhtimintiga ( Wasser - Triidingen)
bis nach Hasariod ( Herrieden ) begleiteten , Rudolphi
mon . Fuld . Vita Rabani Mauri , Boll . Febr . 1 , 516- 617-
Ellwangen , Feuchtwangen und Herrieden in diesen ala-
mannisch - fränkischen Grenzgegenden sind noch als ale¬
mannische Klöster aufgeführt *) in der Const . de serv.
monast. vom J . 817 bei Pertz 5 , 224 : In Älamannia:
Monasterium Elehenwanc . Monasterium Fiuhtinwanc.
Mqnasterium Nazaruda [ Hasaruda ] . üeber der Donau
begrenzt das Lechthal gegen die Baiern ( Annal . Einh.
a . 787 ) .
II » Franc !» Vom Unterrhein , von den Alaman¬
nen abwärts bis zu den Mündungen des Stroms , wurde

*) Genau kann diese Angabe nicht sein . Im Gegentheil
gibt die Urk . von 1053 , welche der Grenzscheide bei Wasser¬
trüdingen erwähnt , die Erzählung Rudolfs von Fuld , dafs die
alairjannischen Begleiter Addos , die wieder in ihre Heimath
zurückkehren wollten , schon vor Herrieden entlassen wurden,und die jetzt liier herrschende fränkische Mundart Grund ge¬
nug , die Bevölkerung dieser Orte für fränkisch zu erklären.
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